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NmMcver Teil.

Berantwortl. RedakteurI . Buhl,  Druck und Verlag vonM-riz Wagner,
Fa. Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigeu-Amahme btt9 llhr vormittaar der Lrscheimmgstages

Mittwoch de« SI . Februar I» ?

schaftlicken Interesse tätig sind, keine Anwendung. Die Kö-' •Aj. ' _J ._ . TA. h-n» »rliirflt. den betr.

i > Morl Sb Pfg.
»terteljihrl ich ohne  P - ftdeftellgeld.

Elirtdraigittblltr 15 Big
die « ge,aalten « « armond,eil , oder deren Rarml.

Reklamen di- S1 nun breite Petit, -Ue 35 Wz.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

BelsautmachunL
, den Verkehr mit Bruteiern vom 15. Januar 1917.
«uf Grund des § 15 der Verordnung über Eier vom
Iugust 1916 (Reicks-Gesetzbl. S . 927) wird folgendes
jmmt:
i Der Verkehr mit Bruteiern wird für GLnjeeier vom
Januar , fiir andere Eier vom 10. Aebruar an bis 30.
» unter folgenden Bedingungen gestattet:
1 Die Versendung darf nur von Geflügelhaltern un¬

mittelbar an Geflügelhalter erfolgen, ^ dürfen nur
die Eier des dem Versender gehörigen Geflügels ver-

1 3Ber Hühnereier zu Brutzwecken verkauft, .hat hier¬
über Aufzeichnungen zu führen, aus denen hervor-

^Name und Wohnort des Musers , Stü -hahl und
Till Oer ^ UUCICij-cuy yw - - x r v.

Die Aufzeichnungen sind dem Kommunaloerband
auf Erfordern vorzulegen.

3.Eier, die als Bruteier gekauft sind, dürfen irur zur
Brut verwendet werden.

4. Die Bruteierversendungen müssen die deutliche Kenn-
’ Widmung als Bruteier erhallen.

1• ; Vorschriften der
ien der Verordnung

~ . 927).

mglichcn Regierungen werden ergebenst ersucht, den betr.
Kas enbehörden hiervon Kenntnis zu geben. ^ .

3n Zweifelsfällen haben die zahlenden Kajsendehorden
die Angelegenheit der zuständigen stellverftetenden Intendan¬
tur zur Entscheidungvorzulegen.

Berlin W 66, den 25. Januar 1917.
Leidiger Straße 5.

Kriegsministerium.
Im Auftr . : Frhr . v. Langermann u. Erlencamp.

Nr . 2422/12. 16. C3 V.

Den Ortspolizeibehörden des Kreises zur gefl. Kenntnis
und Beachtung.

Limburg, den 16. Februar 1917.
M . Der Land rat.

Im Anschluß an meinen Erlaß vom 7. Dezember v. Js.
— I. B. Ilb . 4502 — teile ich mit, daß für die Aus-
whrung von Bodenoerbesserungsarbeitrn zwangsweise nach
Deutschland abgeschobene belgische Arbeiter zur Verfügung ge¬
stellt werden können, allerdings nur für solche Arbeiten, die
schon im Jahre 1917 neue oder vermehrte Ertrage an Nah-
runas - oder Futtermitteln mit Sicherheit erwarten las,en.

FernspreckttAnschluh Nr. 82. 80 ^ Aahrg.

dem Buche die Auszeichnung widerfahren, daß Seine Ma¬
jestät der Kaiser warmherzige Worte der Anerkennung iür den
Landsturm höchsteigenhändig unter sein Bild, das ,ü>em Bilder-
buch beigefügt werden soll, mit Tiamensunterschnst gesetzt

^°^°Jm Hinblick auf den guten Zweck kann ich die Anschaffung
und Verbreitung des Buches nur empfehlen.

Bestellungen sind an die Landsturmspende der Frau
Pri ^ essin Eitel Friedrich von Preußen m Berlin W 9 zu
richten. .

Limburg, den 15. Februar 1917.
L. 325. D<t fiwbtlt

Auf die Bekanntmachungvom 7. d. Mts ., abgedruckt im
Kreisblätt Nr . 33, betreffend Beschlagnahme. Bestandserhe¬
bung und Enteignung von Prospektpfeifen aus Zinn von
Orgeln und freiwillige Ablieferung, von anderen Z'.nnpferfem
Schallleitern usw. von Orgeln und sonstigen Musikinstrumen¬
ten, wird nochmals aufmerksam gemacht. .

Der bis zum 15. d. Mts . beim Kreisausschuß in>Lim¬
burg festgesetzte Meldetermin ist vielfach nicht eingehalten.
Es wird daher um umgehend«Einsendung der noch fehlenden
Meldungen nochmals ersucht. ^ . , ,

Die Herren Bürgermeister des Kreiser werden ersucht,
vorstehende Bekanntmachung in ortsüblicher Weise fSsortz» ver¬
öffentlichen.

Limburg , den 19. Februar 1917.
K. A. Der Vorsitzende de» Kreisaurschnsses.

Berlin, den 15. Januar 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Sh d o w.
!i Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

- ' n Schorlemer.Frhr . vo i
Der Minister des Inn

I . Ä. : Freund.
Innern.

«nrerneymungen, hu  uit ui*
ständig vorliegen kommen daher ebensowenig vt Betracht,
wie diejenigen, für die eine etwa in Aussicht genommene
Genossenschaft noch nicht gebildet ist. Im übrigen gebe ichSSlŜ JmSSZ  I D.-W.-d°,w°h>»»«%& »«
Arbeiten in den auf den eingangs genannten Erlaß hm mir | germeister dieser Gemeinde ist bestätigt worden,
namhaft gemachten Unternehmungen zu beantragen und Mit
ihm auch alle näheren Vereinbarungen über Zahl der Arbeiter,
Löhnung. Unterbringung» Verpflegung usw. zu trefsen Der
der Reihenfolge der Anforderungen muß unbedingt auf Dring¬
lichkeit der Arbeiten, Nähe der Arbeitsstelle zu den Belgier-
verteilungsstellen (Lager), ausreichende Vorkehrungen für Un-_ « r.ckiickt nennmmcn werden

als Bür-
- - , '

Limburg, den 16. Februar 1917.
K. A. D«r Dorsitzeod« des KreisaussthRsfe».

I 32M -
t. ‘2.- 4.  |
» Röo
» 7.S5 änti

K«tr. Widerrufliche Zuwendung für Hinterbliebene
aus Knp. 84a.

SU sä txssJt
“ k ^ »jtraumes zu gewähren, für den Gnadengebuhrnisse

mSin ? " Abgesehen hiervon findet die Ziffer 3 der
»nmdsätze zum Erlaß vom 14 4. 1916 Nr 5479/2. 1b.

uck auf Ziffer 7 des Erlasses vom 3. 8. 1915 Nr.
.15.  C 3 Anwendung. Die Bewilligung derwider-
-n Zuwenduna hat demgemäß - i« 1 " J f

itzeMhrnisse zustehen - E 1. Tage des Monecks ^«rkokaeu der auf den Sn gang des Mittags wt der
tpolizÜtühSrdr »der einer anderm amtlichni ^ elle folgt.
L Unter Ziffer 8 der Grundsätze zum Erlaß vom 14.

1816 Nr . 5479/2. 16. C3 fallen Rentenbezuge der
m und Kinder auch dann, wenn es sich ™

tr freiwillige Versicherungen usw. sobaG mach
in Betracht lommenden Satzungen usw. Reich oder - taar

^ieMdienstbefchS-
ng verstorbener Kriegsteilnehmer für Pflegekinderoder
ieskinder geraum« Zeit hindurch wie ein Vater gesorgt,
wird beim Vorliegen der sonstigen Vorgussetzungen dre

widerrufliche Zuwendung gemäß Ziffer 4 des Grlafjep vpm
2 6 l9l5 Nr 4111/7. 15. C3 im allgemeinen ohne Ruck-
" auf etwa bestehende Unterhaltungsverpflichtungen der
ivttzrlichen Eltern zu gewähren sein, esse,  denn - dgß o,e
Pflege- oder Stiefeltern von ihnen Unterhaltungsbett rage für
Me Kinder erhalten hatten . So wird auf 1>,e Unterhalts¬
pflicht der leiblichen Eltern insbesondere " 'cht Mruckzugre,,en
sein, wenn der verstorbene Stiefvater se,ne Abfichk, da» Km
vik ein eigenes zu halten, dadurch bekundet hat, dag er chm

!I <jeinak ^ 1706 B . E . D . seinen Namen gegeben hat , oder
nxmwine Annahme an Kindesstatt durch den Pflege^ er
- falls er äm Leben geblieben Ware. — nach Lage der
Verhältnisse zu erwarten genasen wäre. Das gleiche gztt,
wie zur Beseitigung von Zweifeln erläuternd zu Zister 2 der
Perftlgung vom 8. 6. 1916 Nr . 2938/5. 16. C 3 bemerkt wird
euchm dem Falle , wenn der Kindesvater mit Genehmigung
^es Dornrundfckaftsgerichtsdurch Zahlung einer Abfindungs¬
summe seiner Unterhaltspflicht enthoben ist . . .

Eine Anregung der von den Armenverbanden gezahlten
Unterftützunoen auf die für unehelicher Binder Stiefkinder
und andere diesen gleichstehende Kinder zu bewilligenden Zu¬
wendungen hat nicht zu erfolgen. . 0t,SiS„c .
_ 4. Wenn den jetzigen Zeitverhältmssen entsprechend Kr egs
Hinterbliebene in den für Heereszwecke arbeitenden Betri .bcn
oder in der Landwirtschaft zu vaterländlschen Zwecken- se,
es frenoillia oder auf Grund des Hilfsdienstgesetzes— cpegen
"bitgelt beschäftigt werden, so ist eine ihnen etwa Mwah^ e
oder zu gewährende widerrufliche Zuwendung aus Kap. 84a

terbringung und Verpflegung, Rückfichck genommen werden.
Ich bemerke dabei, daß die jederzeit,ge Rückführung der Bel¬
gier der Militärverwaltung Vorbehalten bleiben muß. weil
es sich um Arbeitskräfte handelt, die in erster Lime ftür die
Verrichtung kriegswirtschaftlicherArbeiten in Aussicht ge¬
nommen find.

Berlin W 9, den 29. Januar 1917.
Leipziger Platz 10.

Ministenum für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
gez. : Frhr . von Schorlemer.

GeschSfts-Nr . I. B. Ilb . 236.

niditamtlicber teil.
Der Tarrchdootkrieg.

Versenkt.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 16. Februar 1917.

Der Londrat.

»rviglig aus oie em rinillv mufi  gu , ,
?uch wenn durch eine solche Beschäftigunge,ne Nicht Unwesen
hche Besserstellung der wirtschaftlichenVerhältnisse der be-
trefsenden Hinterbliebenen eintreten sollte. Die Verfügung
vom 13. 2 1916 Nr . 128/1. 16. C 3 Absatz 2 smdet m
Allen , in denen die Verbesserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse darauf zurückzuführen ist, daß die Hinterbliebenen
«mter den jetzigen Verhältnissen im allgemeinen Volkswirt-

Die Kommandantur Coblenz-Ehrenbrettstein hat am 1.
Februar 1917 eine Verordnung über Abhaltung von Ver-
lammlunaen erlassen. Die Ausführungsbestimmungen dazu
gaben mir Anlaß zu einer Rückftage über den Rechtsnnttelweg.
Daraufhin ist mir folgender Bescheid der Kommandantur zu¬
gegangen, der allgemeine Geltung haben dürfte:
0 9 Bei Verkündung des Belagerungszustandes am 31. Juli
1914" sino die 88  29 , 30 der Vrrfassungsurkunde ausgehoben
worden. Alle Versammlungen, — mit Ausnahme solcher
zu rein geselligen oder kirchlichen Zwecken— bedurften bisher

veceinsgefttz gegebene Rcchtsmittekweg ausgeschaltet. Er soll
auch durch die in Frage stehende Verordnung oom 1- Februar
1917 nicht wieder eingeführt werden. Etwaige Beschwerden
über Verfügungen der Ortspolfteidehörden gehen unmittelbar
an den Kommandanten (zuständiger Mllttardefthl - b?^ r),
Beschwerden gegen dessen Verfügungen an den Obergiilttar
befehl«haber (vergl. Kaiserliche Verordnung zur äusfuhrung
des Gesetzes über den Kriegszustand vom 4. Dezember 1916

§ 2 Die Verordnung vom 1. Februar 1917 schafft gegen-
aber dem bisherigen Zustand Erleichterungen und es wird
trckebenst bemerkt,̂ daß die Handhabung des Bersamnttungs-
rechtes in Berlin und der ProviiH Brandenburg nach den
selben Grundsätzen erfolgt und sich gut bewährt hat.

Wiesbaden, den 10. Februar 1917.
Der Negierungspräsident.

Im Aufträge : gez. Hötter.
Pr . I. 8 .E . 193. II.

D«n Ortspokfteibehördeu des Kreise» zur Kenntnis und
Beachtung mitgeteilt.

Limburg, den 15. Februar 1917.
£ 327  D «r Landrat.

9fa die Herren Bürgermeister de» Kreise».
Ihre Mnigliche Hoheit die Prinzessinn Eitel Friedrich

^ von Preußen . Herzogin von Oldenburg, haben «n Bilder-
buch herausgegeben, dessen Reinertrag, dem kriegsbeschädigten

! Landsturmmam, gewidmet ist.
: Ihre Absicht hat überall die freundlichste Ausnahme
| «nb "tatkräftigste Unterstützung gefunden; insbesondere »st

Kristiania,  19 . Febr. )
aano“ zufolge ist der vorweg rsche  Dampfer ..Stral¬
sund" (510 Brutioregistertonnen ). mit Msche» auf der Reise
von Island nach Italien , von einem deutschen Tauchboot
versenkt worden. Die Besatzung ist von emem eng.i,chen
Patrouillenboot ausgenommen und in Tornosay gelandet
worden. f

Bern.  20 Febr . cWT .B .) ..Petit Parisien" meldet au-
Havre : Der Frachidampfer , Hermine«der Compag-ne Generale
TranSatlantiqur ist versenkt worden; die Mannjchaft wurde

B er n. 20 Febr . (© .1 .95.) ..Matin « meldet du« Caen:
Der Dampfer Niobe wurde versenkt.

Basel.  20 . Febr . (zf.) Havas gibt f°lgende Ver-
lustlisten bekannt: Am 15. Februar wurden versenkt: „Ercel

(englisch ). (»talten »! « ,
Okemenl" (englisch  4349 Tonnen), „Scrntta (^ 9

i'iicki Batanaa " (englisch ). - Am 16. Februar wurden!ÄrTÄit«“» ■A y .y  W
fundländisch ). „Netherton , (englischer ^egler . 199T' onnen) Pierre Hubert (italie Nlscher  Segler ),
tergeng" (holländischer  Dampfer ), „Ruttersord (nor¬
wegischer  Dampfer ). ,

Außerdem meldet Havas : Der engli,che  Dampfer
Jolo " (3903 Tonnen) wurde versenkt.

Haag,  20 . Febr . (zf.) Der ..Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet: Gerüchtweise»-rlaute . daß das nieder-
l îndiskte Dampfschiff „Ootmarsum (2313 Tonnen)
von der DampfschisfahiLesellschaft Ostsee in Amsterdam und
das Dampfschiff „ Trompetenberg (1608 Tonnen), aus nm
sterdam ver entt worden sind. Beide Schifte waren, wie das
Blatt mltteilt, für englische  Rechnung von  Engand nach
Las Palmasl unterwegs und mußten zwangsweise  Koh¬
len dorthin bringen.

Kristiania.  20 Febr. (W.T B.) Da « Ministerium
de« Aeußern hat Mitteilung über folgende Torpedierungen
erhalten : Dampfe» . Thorgny« au» ania ^34  Tonnen ),

Dal Beatt -c« aus Krageroe (1327 ^onnen), ^^ "?'nfjell
auS Kristiania (>744 Tonnen). ..Cabo" au« Kristiania Z2s4
Tonnen) und Juno ' <24 6 Tonnen ).

Aufhebung der e« a>if<he« Kohlenfperre gegen
Norwegen.

K r i ft i a n i'a, 19 Fe"r . D.e Tatsache der Aufhebung
der eng' isckkn Kohlenspeire wird von der gesamtenP ' kfte
lebhaft begrüß», wenn man sich auch darüber klar ist. daß
praktische Folgen der Aushebung schwer! ch bald zu «rwmten
sind, denn es bletten folgende Hindermfle bestehen: die deut-
,che Lee.verre. die Weigerung der Mannschaftendurch die
Sperra -bik' e ,u sabreu, die neuen englischen Beitlinmungea
über dir Auesühruug von Zwangssahrten in den ge ahrl'ehsten
Newäsiern, der Baonwarenfahrt -ohne d'k auch künftig keine
Erlaubnis zur Einnahme von englischen Kohlen zur Reise



nach Norwegen erteilt wird) und schu.ßuch der Tonnage'
"auSkl . „Verdens Gang " berichtet, daß mit Rücksicht auf
dreie Verhältnisse der Kohlenimport aus Amerika in die Wege
grlettet und trotz der Aufhebung der Sperre künftig ausge-
fuhrt werde. Alle Einschränkungen, die wegen der Kohlcn-
sp-rrc für die norwegischen Verbraucher erlassen sind, bleiben
bestehen, bis die englische Kohleneinfuhr tatsächlich wieder be.
gönnen hat. »Tidens Tcgn" nimmt als selbstverständlich an
daß die norwegische Regierung vor der Aufhebung der Kohlen'
sperre mit Teutschlanö verhandelt hat Jedoch sei über das
Resultat und über getôffc Zugestänchiiffe. die nach der deut¬
schen Seite gemacht sein dürften, nichts bekannt g worden.
Das Blatt setzt voraus, daß ein Uederrinkvmmengetroffen
worden ist, das ein . bauernd gutes Verhältnis
f u ö u Deutschland  aufrecht erhalte. Die norwegische
Bmenkalinie nimmt den Frachtoerkehr wieder auf, da die
britischen Behörden dieser Linie gestattet haben, statt IN Kirk
wall in Haltfax zur Kontrolle anMaufen . Der Passagierverkehr
wird vorläufig nicht wieder ausgenommen. Die Eesamtlaas
A der Kohlenfrage wird am besten durch folgende Aeußeruna
des Generaldirektors der norwegischen Straßenbahnen gegen-
«ber einem Vertreter des ..Verdensgang" bezeichnet: „Es ist
gut, daß mrt England alles geordnet ist, aber jetzt kommt es
mif vre deutsche Tcmchdootsperrean."

Enattsche Selbstanklagc«.
t* ^ ^ ' 20 . Febr . (zf . ) Der leitende Redakteur der

. .^ auy News , Gardmer , widmet wiederum der Tauckboot-
gefahr m der Nummer vom 10. d. Mts . einen langen Ar-
Me>. E» wird darin ausge führt, daß am Tage zuvor 32 000
Tonnen Schrffsmhalt durch die Tauchbote vernichtet worden
seien, von denen 25 000 Tonnen auf England sielen. Wenn
man diese Zahl multipliziere, so ergebe sich, selbst wenn man

des vernichteten Tonneninhalts zugrunde lege,
in Anbetracht der Tatsache, daß 60 Prozent des Schiffs-
raumes für militärische Zwecke festgelegt seien, -in außer-
ordentlicher Verlust.  Es ist nun bemerkenswert, daß
Gardmer klar den Satz ausspricht, es sei nicht erlaubt, zu
sagen, wreviel der Verlust in Wirklichkeit betrage, womit er
Kigibt daß die englisch« Zensur irgendwelche Offenheit in
dieser schwerwiegenden Frage nicht gestattet. Gardiner sagt
auch, da,- der Schiffsbau ein geringeres Resultat ergebe,
als der Schiffsoerlust, und Lag man sich darauf gefaßt
machen müsse, dieser Tatsache gegenüberzutreten. Deutschland
$al* diesen neuen Schlag lange vorbereitet. Deutschland
‘" nnf natürlich mit diesem Schlage nicht die Herrschaft über
dw britische Flotte anstreben, aber immerhin könne es die
Wirksomkeii der englischen Flotte in ihrer Hauptfunktion be¬
einträchtigen. nämlich die britischen Transporte sicherzuktellen
Die Blockade Deutschlands könne War hiermit nicht er-
lerchterr werden, aber es könnte eine Gegenblockade ins Leben
gerufen werden. Die erste Blockade des Tauchbootfeldzuqes
jet überwunden worden, aber der Feind habe seine ganze
Energie ausgewandt, um eine Flotte von Tauchbootkreuzern
f ebenso rasch führen, wie Schlachtschiffe an
der Oberfläche und imstande seien, 10 000 Meilen zu fahren
und Kcmonen zu ttagen , di« auf zwei bis drei Meilen Ab¬
stand jedes Handelsschiffabschießen und die auf diese Weise

der Welt lahmlegen könnten. Gardiner
tröstet sich mit dem Gedanken, daß in diesem Kriege schon
mancĥ Furchtbare aufgetäucht sei. dessen Unschädlichkeit und
Mißerfolg sich später hrrausgestellt habe. Er klagt jedoch über
die mangelnde Einsicht in England.  Es sei zwar
ein tireiwilligensystem der Nahrungsmitteleinschränkung aus-
gearbettet worden. 80 Prozent des Volkes wisse aber davon
Ifiihts. Außerdem Hab« man statt Frachtboote große Linien-

gebaut und überdies zeige sich der vollkommene
Mangel an Sparsamkeit in der Lasterhaftigkeit in
London,  die nicht länger verborgen bleiben komre.

Hrelt - uk^ppe T ^.>priuz Nupprecht.
An der Artoisfront wurden einige englische Erkundungs-

vorstöße abgewiesen.
Auf dem Nordufer der Ancre überrumpelte eine Str -nf-

abteilung einen englischen Posten und brachte sieben Gefan¬
gene zurück.

Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen  unsere Stoß-
trupps einen Stützpunkt  südlich "von Le Transloy im
Sturm  und führten die Besatzung von 30 Mann ge¬
fangen ab.

Seere - grupp « Kronprinz.
In der Champagne und in den Vogesen verliefen kleine

Unternehmungen für die Franzosen ergebnislos. An der
Nordostfront von Verdun gelang uns ein Handstreich gegen
eine feindliche Postierung, die bei hellem Tage aufgehobenwurde.

Oestlicher Kriegsschavplatz.
Seeresgruppe des Eeneralfeldmarjchalkr

Pkiaz Leopold von Bayern.
In einzelnen Abschnitten war die russische Artillerie täti¬

ger als in den Vortagen . Besonders südlich des Dryswiaty-
Sees und auf dem Ostufer der Narajowka.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef

^ On den Karpathen bei Schneetreiben für uns erfolgreiche
e- treijen. Ein russisches Blockhaus südlich des Smotrec
wurde nach Gefangennahme der Verteidiger gesprengt.

Nördlich des Slanic -Tales schoben wir unsere Kampf¬
stellung nach Vertreiben feindlicher Posten und Abwehr von
Gegenangriffen uM einen Höhenkamm vor.

Heer « ,gruppe de » Genera lfeldmarschall»
von Mackensen

Bei Radulesti am Sereth drangen Sturmtrupps in die
russische Stellung und kehrten nach Zerstörung von Unter¬
ständen mit 11 Gefangenen und mehreren Maschinengewehren
zurück.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und DojrawSee lag bis zum Abend

heftiges Feuer auf unseren Stellungen . Ein Angriff ist nicht
erfolgt. •»

Der erst» Graerakgitartiermeister: Lndeadorfs.
Der Abendbcrtcht.

Berlin,  20 . Febr . Abends . (W. T . B . Amtlich.)
Außer der erfolgreichen Abwehr französischer Teikoor-

stöße zwischen Maas und Mosel war im Westen bei Regen
und Nebel die Gefechtstätigkeit gering.

Im Osten und Mazedonien nichts Besonderes.
Oesterrrichifch-Uugarifchee Tagesbericht.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, >20. Febr. (W. T. B.

Amtlich.)
Westlicher Krieg »sch«« pk» tz.

Bei der

Armee des Generalfe »dmaefchall»
S «r, » g Albre cht oo « Württemberg '

f djeiterte vormittags «in nach Feuervorbereitung einsetzen«
ber Vorstoß der Engländer westlich von Messines. Ein Offi¬
zier und 6 Mann blieben in unserer Hand.

Die Berrin von Retzbacb.
Roman von H. Eourths - Mahler.

. ***) , .(Nachdruck verboten.)
„Hoffentlich enttäusche ich Sie nicht zu sehr, Herr Doktor.

!Sre sehen aus. als könnten Sie recht anspruchsvoll sein
mckczug aus die Unterhaltung ."

f° anspruchsvoll wäre, mein gnädiges
Fräulein . Sie würden mich ganz sicher nicht enttäuschen, dafür
»Argen Ihre klugen Augen."

Ein schelmisches Lächeln umspielte ihre Lippen.
„Ei , Herr Doktor, ich habe gar nicht gewußt, daß Sie

galant sein können." >
„Rechnen Sie es meinen grauen Haaren zugute, daß ich

mich, an so viel Jugend , Schönheit und Klugheit freue,
und es auch noch auszusprechen wage."

„Sie beschämen mich, Herr Dottor, " erwiderte Anne-
Rose errötend.

Sie freute sich, daß Sie Lothar gegenübersaß. Zu
beiden «seiten von ihm saßen die beiden Stiftsdamen mit

g« ji erregt strahlenden Augen. Glückselig nickten sie Anne-
Der Oberst machte sich nach Kräften unbeliebt. Er

schrie aus Leibeskräften und gestikulierte aufgeregt, während
er Tante Jcttchen auseinandersehte, daß er die begründetsten
Aussichten habe. Retzbach zu erben. Dabei sprach er dem
auserlesenen Mahl , welches Frau Brigitte Engel auffragen
ließ, in sehr unmäßiger Weise zu und trank viel Wem
dazu.
. Tante Jettchen ließ ihn eine Weile schreien. Dann sagte

sie seclenruhig, als er gerade mit einem Hühnerbein beschäf¬
tigt war:

„llebrigens irren Sie sich, Herr Oberst, ich bin nicht
schwerhörig. Sie können ganz leise mit mir sprechen, sonst
stören wir die Unterhaltung der anderen Herrschaften."

Er sah sie konsterniert an und bemertte nichr das ver¬
stohlene Lächeln auf allen Gesichtern.

„Wieso denn schwerhörig. Wer hält Sie denn dafür ""
„Ich dachte Sie, weil Sie so furchtbar laut sprechen."

Wien,  20 . Febr. (W. T . B .) Amtlich wird ver-
lautdart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Focsani brachten Stoßtrupps neben einer

Anzahl von Gefangenen 3 Maschinengewehre und 1 Minen-
werfer aus den feindlichen Gräben ein.

Im Ludowagebiet wurde ein russischen Blockhaus ge¬
sprengt. , •

An der Narajowka lehjhaffer Geschützkampf.
Bei Radziwillow hat einer unserer Flieger ein russisches

Flugzeug abgeschossen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gesten, nachmittag nahm das feindliche Arttlleriefeuer
an der küftenländischen Front zwischen Plava und dem Meere
an Stärke zu. Nachts kam es zu einzelnen Feuerüberfällen.

An der Tiroler Front war die italienische Artillerie na¬
mentlich im Abschnitt zwischen Torbole und Loppio tätiger als
gewöhnlich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Berst Feldwachengeplänkek.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstahs:
o. Höfe » . Feldmarfchalleutnant.

Die Kämpfe am Trigris.
Die englischen Absichten auf Bagr «tz

Konstantinopel,  19 . Febr . Der Son^ c
eistatter des Wolffschen Büros meldet: Seit einer M ,
ich in Kut - el - Amara . Die Engländer
einigen Monaten ansehnliche Vorbereitungen, um b;,r 1
zu erobern, indem sie alle verfügbaren Kräfte cu,z >
und Großbritannien gegen uns einsetzen. Sie tat «.»'*,
ihrem Quartier eine schmalspurige Bahn an. wobeib?
nate hindurch die besten Leute für die Eroberuna oi
Amaras opferten. Sie sind aber von ihrem Hauvt-iui
entfernt. Wir sind überzeugt, daß der Heldenmut?
Soldaten den Engländern demnächst eine zweite
gicufj der an den Dardanellen bereiten wird. Die er,
con Felahie ist ganz in unserem Besitz. Gemäß dem dIÜI
gefaßten Plan räumten wir Teile der südlich Dort 1
Amara am rechten Ufer des Tigris gelegenen Gräben
an Zahl überlegenen Engländern durch Umzingelunö
Verluste zuzufügen. Kut-el-Amara sowie die unuiwa
Stellungen befinden sich sämtlich in unserem Besitz. Di»,
lander meinen, daß.sie mit der Eroberung Kut-el-Amar^
gelangen werden, sich Bagdads zu bemächtigen. Der'
ist nicht fern, wo diejenigen, die Townshend zu diesen,
tum verleiteten,' einsetzen werden, daß sie wieder in
Irrtum verfallen sind, der traurige folgen nach sj»wird. - > '"

Das türkische Presscquartier teilt mit : D 'e Engländkr!
künden durch die Vermittlung der Station Poldhu am 14
bruar , daß sie unsere Truppen, die auf dem südlichen!
dcS Tigris operieren, vollständig eingescklossen hätten
daß es den türkischen Truppen, die vor sich die Ep
und hinter sich den durch die englischen Kräfte beherr
Tigrisstrom hätten, unmöglich sein würde, sich au«
Lage zu ziehen. Obschon die Engländer uns gegenübe
und der Tigris sich hinter den Stellungen befindet. bst
uns selbst aussuchten, »erstand der Feind diese Lage
ausrunutzen. Infolge der Operationen des Wechiel«'
Flußufers , die ohne jede Behinderung im richtigen ft,,
blick infolge eines ausdrücklich grgebenm Befehls auSgei
wurden und auch infolge des Scheitern« dieses Plane-
Engländer. den sie vorzeitig angekündigt hatten, sahen l
wie in dem Bericht des osmanischen Generalstabs vom 19
bruar gemeldet, die e ng l i s che n H a u p tk r ä f le
zwungen, südlich des Flusses 10 Kilometer s t ch
zu ziehen.

H-rve über de« Vorstotz i« der « hampag« .!
Bern , >9. Febr. (W.T B.) Heroe ist in seiner Vitt,

besorgt über den deutschen Vorstoß in der Champaga«.
erblickt darin ein Vorzeichen der deutlchen Offensive
schreibt, die Deutschen hätten einen gewaltigen Angriff vo
reitet, mit den furchtbarsten materiellen Mitteln, di« ihm
Zioilmobilmachung gegeben habe, die man in Frankreich
spöttele anstatt sie nachzumachen. Man müßte taub,
oder vertrottelt sein, darau zu zweifeln. Hcrve wendet
gegen die. welche, wie Tardicu, vor einer verfrühten Off«
warnen, indem er ausführt, daß bei der heutigen Attill
Wirkung die Defensive verlustreicher als die Offensive sei.
schließt: D̂a die Offensive heute nicht teurer als biel
sive ist, warum soll man sie nicht wygen. da man schlie
nach einer siegreichen Defensive nur die Stellungen behatz
während bei der Offensive wenn sie zufällig gelingt, und
Zufall kann sie zum Gelingen bringen, man wenigsten- .
Aussicht hat, die Entscheidung zu erlangm und den Sieg
gewinne»." , , ,

Der Bruch mit Amerika.
(Biue  amerikanische Denkschrifta» Oeste,

Ungar«.
Wien.  19 Febr. (W.TB .) Meldung des Menerl

u. K. Korrespondenz-BureauS. Der hiesige Botschafter
Vereinigten Staaten von Amerika überreichte heute im "
sterium de« «eußern«ine Denkschrift, in der unter H._
auf die Antwort der österreichisch ungarischen Regierung
die amerikanischen Noten über den „Ancona"- und . Prrst
Fall, wonach dir österreichisch ungarische Regierung der
äsiung des Washingtoner Kabinett« zustimmr, daß feilldli
Privatkchiffe, so lange sie nicht fliehen oder Mderstaud leifi
nicht vernichltt werden dürfen, bevor die Passagiere in Sil'

zur«
i senkx

tft-

„Lank? Ich ? Aber Verehrteste, ich spreche doch nickt
laut . Spreche ich laut,. Herrschaften?" wandte er sich ent¬
rüstet an die anderen.

Lächelnde Gesichter sahen ihn an. Und Fräulein Holdchen
wagte sich todeskühn mit einer Bemerkung hervor.

„Ach ja, Herr Oberst, meine Schwester und ich sind
schon auf der Fahrt ganz nervös geworden durch Ich-
Schreien." '

Wie gut, Holdchen von Uechteritz, daß du an jeder 'Seite
einen Kavalier hattest, der dich schützen konnte!

Der Oberst starrte sie an, als wollte er sie mit seinen
Augen aufspießen.

„Zimperliche Frauensleute , fallen gleich in Ohnmacht,
wenn ein Mensch seine kräftige Lunge gebraucht. Ich kann das
Gepiepst und Geliespele auch nicht ausstehen und muk mirs
doch gefallen lassen," knurrte der Oberst, aber doch"etwas
gemäßigter, und spülte seinen Aerger mit Wein herunter.

Dann hüllte er sich eine Weile gekräntt in Stillschweigen
Tante Jettchen gab sich nun vergnügt den Freuden der

Tafel hin. Es störte ihren Seelenfrieden nicht, daß der Herr
Oberst den Gekränkten spielte. So war er wenigstens ruhig.

Aber lange Zeit hielt das der Geräuschvolle nicht aus.
Nack einer Weile wandte er sich an feine andere Nachbarin,
Anne-Rost von Billach. Und wenn er erst auch ein wenig
gemäßigter sprach, nach und nach kam er wieder ins Schreien.

Und Tante Jettchen straffe er mit Verachtung.
Die kleine Tischrunde gab jede andere Unterhaltung aus.

Der Herr Oberst blieb Sieger auf der ganzen Linie. Und
man ließ ihn schreien. Acker in allen Gesichtern zuckte es
von unterdrückter Lachlust. Und als die Tafel zu Ende war
und der Oberst draußen im Freien eine Zigarre rauchte, sagte
Tante Jettchen rm Brustton der lleberzeugung:

„Ein angenehmer Mann der Herr Oberst von Uechteritz."
Da löste sich der Unmut in ein befreiendes Lachen.
Man saß. nun eine Weile behaglich zusammen, bis der

Oberst wieder auf der Bikdfläche erschien und Dottor Haffner
am Nockknopf in einer Ecke festhielt. Er versuchte noch¬
mals , ihn zu einer Indiskretion bezüglich des Testaments zu
veranlassen. Dottor Haffner bemertte jedoch ruhig, .daß
er ein Amtsgeheimnis selbstverlländlich zu wahren wisse. Die
beiden Stiftsfräuieins sahen sich lange "in di« Augen und

seufzten. Ob sie wohi einig« Aussicht auf ein lleines
hatten?

Voll Spannung und Erwartung, was der nächste■
bringen würde, zog man sich frühzeitig, zurück, um zur
zu gehen.

Aber nur wenig Menschen aus dieser Gesellschaft
in dieser Nacht ein ruhiger Schlaf beschieden, und rm
Doktor Haffner, Anne-Rost, und, unter dem Einfluß *
reichlich genossenen Weine, Oberst von Uechteritz. Ta>
Jettchen hatte sich einigermaßen an dem guter Souper W
nommen, Jost von Billach schlief nie gut, wenn er nicht
eigenen Bett lag. und Lothar und die beiden 'Stistsfräirli
sollten noch ein lleines, gemeinsames Ackenteuer zu bestes
haben. Das kam so. ,

Die beiden alten Damen waren ganz erregt und begü
in ihre Zimmer zurückgegangen und unterhielten sich noch<
Weilchen leise über die „reizenden Villachs" und den „fudi
bar liebenswürdigen und artigen Lothar von Netzbach."

„Das ist ein Kavalier, Holdchen, ein feiner liebt»
werter Mensch. Und welche stolze, vornehme Erscheirw»l
Wie artig er war, »ein, ein wirklich reizender Mensch." flüstei
Binchen entzückt.

„Und die Villachs auch. Binchen, sind sie Nicht lieb«
wett ? Vor allem Anne-Rost. Das würde ein wundervoil"
Paar . Er stolz und aufreckt wie ein Eichbaum und sie**
eine lieblich erblühte Rost."

Fräulein Holdchen ,agte das ganz schwärmerisch.
Schwester sah sie ein wenig besorgt an.

„Holdchen, du hast doch wohl ein wenig zuviel &
dem schweren Wein getrunken?"

Holdchen llchette. -
„Ach, nur zwei Glas , Binchen. er schmeckte so
„Ja , ja, ich habe auch Wei Glas getrunken und

sind so gar nicht an Wein gewöhnt. Vorhin war
auch ein wenig schwindlich und nun kommt es wohl ü#
dich. Wir wollen schnell zu Bett gehen. Gute Rq
Holdchen, der Herr Oberst scheint ja schon zur Ruh« V
gangen zu sein. So wirst du hoffentlich aut schlafen."

„Ja , das hoffe ich auch."
„Was denn?"

(Fottsttzung foiffU
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Fracht find, weiter unter Hinweis auf die M - - -g
»»gttrc'chi'ch ungarischen Regierung vom Ai Januar 191 <
^ die Bestimmung »es SeeiperrgedietS die amerikanische

endgültig und klar da, über unterrichtet zu werden
welchen Standpunkt die österreichisch ungarische Rc-

m hinsichtlich der Führung, des Unterseeboot-Krieges em-
m V hi), in htn  Köllen der ..Ancona" und „Persia", — . ob die in den Fällen der . Ancona" und ..Persia
rat«, ^ Riifidjtrnng a\i  abgeändert od.r zurückgezogen anzu
>b«Ä Kist Der sachliche Inhalt dieser Denkschrift wird rm
mng' a. ^ chM-nnganschen Mimsterium des « cußern emer emge-
auptjfcjl Lg Prüfung unterzogen und sodann der Beantwortung
turnt uJ pirt werden

>, erlin.  20 . gebt . Die Denkschrift die Präsident
der Wiener Regierung hat überreichen lassen, laß.
Äveftel. daß dem Abbruch der drplomatrschenBe-

Lnaen dec Vereinigten Staaten mit Deutschland m Kürze
^d -r Abbruch der Beziehungen mit Oesterreich-Ungarn

Dte<Z
>em oo,
von
tben, ttln
‘una^

Veröffentlichung militärischer c.^ l v Tr'c'/,*‘̂ r ?»jfirrlr
stücke aus den Akten des belgrschen Generalstabs in Brüssel
nebst Uebeisetzung— das sind: Aufstellung über die Krrê -
stärkcn einer englischen Jnfantenebrigade , KavallerrebrrMde
einer Brigade berittener Infanterie , eines Armeekorps und der
fick, daraus ergebenden Stärke der vorerwähnten -andungs-
armee und der Plan der Ladung dieser Trugen m Calars.
Boulogne und Cherbourg vom 3. bis 15. Mobrkmachungs
tage. Diese beiden Schriftstücke stammen offensrchtlrch aus
dem englischen GeneralsUrde.

wird. Herr Wilson will klar ausgesprochen haben.
, Z '-io österreichisch-ungarische Regierung ihre früheren ow
ma? - über die Führung des Tauchbootkrieges Zurückgezogen

Tw ! f 1 Eigentlich sollte man meinen, das; die von der ös.ê -
diesen,' Äsch-ungarischen Regierung vor der Eröffnung des -eauch^

in j kuieger aogegebene ErWrung , wonach sie vom 1. Fe°
sichJ « ob reden Seeverkebr in den Sperrgebieten rmt allen
. st ? Mp verhindern wird, einer Mißdeutung nicht fähig wäre.

,ränh,i , im Verkehr mit den Mittelmächten nimmt es Herr
\m u  icr stets besonders genau.  Man hâ zwar noch7*  Sa«  R=tttt oittdT

Dann folgen Ausarbeitungen des belgischen '^ neral-
stabes für die Eisenbahnfahrt englischer Truppen durch DU-
aten auf den vier Eisenbahnlinien Boulogne, Borgu . tte,
Bethunc. Lille aus Richtung Tournai beziehungsweise Dmant
-C ^lais- Hazebrouck- Lille. Richtung Courtrai - Brusse -
Calais- Dünkirchen, Richtung Dent- ^ owen und '- st^ oug-Arras —Douai—Valencicnnes. Richtung Mo ns beziehungs
weise Charleroi. und zwar gleich für ZE Auinrar,chplane
einmal in %n
HS L .nd Mn-nchOin-Y. N-MU-. « I.
lich von Namur . Beide Pläne tragen die Bezeichnung, oerrn

Ion f>eus y t i u ii u ^ i ^ y v iv v* - - -— ’ ~ - — ' *
sUAJ 11 gehört, das; er ben (En t entern  acht e n Ermahnungen

4 " t o.ar Aufforderungen hat zukommen lassen, wenn sie ihrer-- oder deutsche Schiffe ohne jede^gar Äusgoroerungen eMi. - - »- p--"
österreichisch-ungarische oder deutsche Schiffe ohne sede

*« tn uno torpedierten ; er wenn Zeutsch-
behrrch un fc Oesterreich - Ungarn  dergleichen tun, er-
au- dj ,dt sich Herr Wilson  rm Namen der Menschheit und

aü5etj|( emchlichkeit. Die österreichisch-ungarische Regierung wird
r. die >Denrschrift des Präsidenten beantworten. Wied  i e Te
La,e ntroort  aus ;allen wird, weiß man. und Herr Wilson wird
:chie!s W- Konseguenzen daraus ziehen und den diplomatischen Ver-
i«a W abbrechen.

♦Hmcrit'anifdjc ^ riedenösr ennve.
Der „Nationale Frauenausschuß für dauernden Frieden"

dielt von amerikanischen Frauen folgende Kundgebung durch
ukenteiearamm: Diele cnnenkanische Frauen vereinigen sich

den Mitgliedern des Internationalen Konr .eesiur . ari¬
den Frieden, um ihren deutschen Schwestern herzliche* ta | t

.senden. Wir haften, daß der Krieg noch nicht unvermer^
■fjä Jane Ajddain «.

11 ;j kyKJsL vvuiuui*
Barnardiston mitgeteilt (Ende März).

Diele Transporte sollten am 6 . MobilmachungstageBe
«innen und am 17. endigen. Die Fahrzeiten sind auf ~ ag|
und Stunde genau berechnet. Nach diesem Material ist kein
Schatten des Zweifels möglich, daß Belgieni sich 190
in die Äände der Entente  b eg e b e_n aa t,  deren
Charakter als Offensivbündnis gegen Deuffchland dadurch
aufs schärfste beleuchtet wird, daß sie sich>oror. Zelgren al
unentbehrliches Werkzeug für den kommenden Angrrfskneg
gegen Deutschland sichert. Als dagegen Oberstleutnant Brid-
ges 1912 erklärte, England würde bei emem deutsch-sran^
silchen Zusammenstoß seine Truppen ledenfalls in Belgien ge-
landet Kaden, auch ohne gerufen zu sem, protestier . Mlgi .n
nickst in London und vor aller Welt, wie das teme Pftickt
gewesen wäre und unterließ auch die BefestigunA seiner Wstr-
arenzc und Maßregeln zum Küstenschutz gegen .die von Eng¬
land und Frankreich drohende Emfallsgefahr.

es für die Damenwelt sein, diese reizenden Tiere zu besichtigen,
welche in ihrer eigentümlichen, wunderbaren Färbung dazu
berufen sein werden, uns auch in der Beschaffung des feinsten
Kebvelzwerkes von dem Auslandc unabhängig. zu machen.
Möge der sieß gen Züchterin auch h'rr die Anerkennung zu
Teil werden, die sie für ihre Tätigkeil erhoffen darf.

* Sommerzeit vom 16 . Aprrl2Uhrnachts
a b. * Wie schon gemeldet, wird auch für 19 7 durch eme
Verordnung des BundeSrots die Sommerzeit ewgeiuhrt. Sie
beginnt am 16 April, oormittazs 2 Ui ?r (mitteleuropäische
Reit, und endet am 17 September, vormittags3 llhr >Lommer«
»it ). Am Vormittage des 17. September er che>nt danach
die Stunde von 2 bis 3 Uhr doppelt; die erste d -- r Stun¬
den trägt die amtliche Bezeichnung2 A (2 A ! M «. usw.
fciö 2 A 59 Min .), die zweite amtliche Bezeichnung 2 ü
(2 B 1 M -n. usw. bis B 59 Mm.). Die Fi Überlegung des
Sommerabschmtles gegenüber dem Vorjahre ermöglichi eine
noch befferc Anpaffuig an die tatsächlichen Lichtverhaltniffe.
Tag und Stunde drs Uebergangs zur Sommerzeit sind ratt
Rücksicht auf die Bedürjniffe des Eisenbahnbetriebs gewählt
worden

Die aller streng sie Geheimhaltung

Dngesickcks dieser Tatsachen wird, so sch-reßt dre ..Nord¬
deutsche" Allgemeine Zeitung", die belKsche Regierung den
Nachweis nicht zu erbringen vermögen, wem ihrer -votc
com 10 Januar behauptet wird, allen Nachbarn gegenüber
mit  peinlicher Loyalität die Pflichten betätigt zu haben. b,e
»hm die Neutraiätit auferlegte.

allerBorkehrungen , die die Hee res l r r t u n g
rum Schutze des Vaterlandes trrfst . lst von
größter Bedeutung für den Erfolg-  Jeder rin-
relne hat daher die Pflichl, über militärische Vorgänge jeder
Art dir er w rhrgcnommenhat oder die sonst zu seiner Kennt¬
nis ' gelang sind, strengstes St llschwcigeu zu beobachten.
Le d r wird die so nötige Zmückhaltung dann nicht ieobach-
U, wiNii man glaubt, es handle sich um eine unwichtig- Än-
ll. l^ .nheit, oder man befinde sich in einem Kieise duichau
oeitraucnswürdigec Personen. Auch die Weitergabe,einer
sche ndar unbedeutenden Nachricht an eine vertrauenswürdige
Person kann unheilvolle Folgen zeitigen. L-e miMänichen

stellen haben sich daher veranlaßt gesehen, aus diese Lchwei-

fti.

und

Die- rumänische « Kriegshetzer verlasse«
ihr Balerlasv.

Berlin . 19. Febr . Wie wir. >v schreibt die Frkf. Ztg ..
$ zuverlässiger Quelle erfahren, ist der rumänische
en ' ral Jltescu.  der bis zum Eintritt Rumäniens m

Krieg als Generalsekretär des Kriegsm-niftenums der
«ttichr Kriegsminister war. in Jaffy g e oh r f t i g t wor-

Di«se eiwas drastische Kundgebung gegen de» bekannten
ökaSbetzeri't auf die Tatsache zurückzuführeu. daß man
,ck -» seinem Bai -rtande endlich zu der Erkenntnis gelangt

wre m-h-ilooll 'eine Deiben, tn-  für Rumänien geweien
Da der General Jlielcu durcki dcn für ihn rechc »em-

n BorrnU <n seiner Heimat unmöglich gewoid;n ist, hat
seine Regierung jetzt nach Frankreich uud Eng and ge-

ickt Wir gehen wohl in der Vermutung nicht srhl, datz
L besonderen Aufträge, die er dorthin mitgenommen bat.
m: ebenso einträgliches Geschäft für ihn bauten werden
%\t serue bisherige Politik es gewesen .ft. MS bezeichnend
iär das Dämmern der besieren Ci kennt«'.» in Rumänien möch-
Nv wir ferner die Tatsache erwähnen, daß auch der ftuhere

«ich Besitzer de« ..Adeverul". Herr Const. Mrlle,  kürzlich m
^ London«ivgrtroffen ist. Er suhlt sich ebenso, w>c ' i> ® !

sjgnulissaevoffe Jliescu in Rumänien nicht mehr reckt sicher,
er D-e rr, !ö verlaffeu sicheren Nachrichten zufolge auch dre
M « eisten anderen rumänischen Kriegshetzer jetzt ihr von ihnen

-1 .in « Unglück gestürztes Saterland , um sich mit Hilfe der g e°
tzoh lenen  oder durch Erprrffung erworbene» Gelder m
Italien und England ein möglichst behagliche « Leben
m verfchaffen Biele von ihnen sind wegen deS verschärften
Lauchbootkriege« noch nicht über dir skandinavischen .̂änder
^tlnausgekommen.

Demisfio» de» portugiesische« Mi «ifteri«mK.
Baser,  20 . Febr. (5?.) Havas . Der Berichterstatter

Ves. Jmparcial " in Vigo telegraphiert, baß die portugiesische
demissioniert  hat . Der Präsident habe d.e

Demffsion angenommen.

7einä!iehr Absicislen unS Wä*  wir
davon lernen sollen.

Immer wieder lesen wir in der feindlichen Presse von
den ttriegsentsckädigunaen, die unsere Femde uns auferlegen
wollen, nickt nur von untergeordneter Seite , jvndmi von
führenden Polittkern und Fmanzleuten Im ..Zoumch^ vom
S , Januar kommt Senator Äimond. her Berichterstatter
der Finanzkommission des französischen Sen -tts , aus ,emL
früher geäußerte Ansicht zurüch datz Frankreich schon aller.̂
deshalb siegen müsse, um seine gawaltigen Krlegskostcn auf
Deutschland abwälzen zu können. Er rechnet vor, dasi dre
Mittelmäckte. Deutschland und Oesterreich, durch Vcseiiigung
der Heeres- und Flottenausgabe allem Ehrlich 4 Millia^
den » sparen würden ; hierzu kämen der Staatsbesitz ^ D o-
m-Snen. Forsten. Eisenbahnen usw. mit mehr als 4 Millrav-
den ferner würden durch BeschlagnalMe der »Sparguthaben
weiter« 12 Milliarden verfügbar ; im ganzen rechne, der » -und-
lick« ftcmzösische Finanzmann zusammen, daß einschi.eßlich vcr
laufenden Steuerftaft Deutscktand allein sehr wohl eme prhr-
lick« Zahlung von 6 Milliarden während 25 Jahren ertragen
könne.

^jILUUL  UUUVII| «' •••f** —- - !■' « » ' „
gepflicht  erneut nachdiück.lchst h-nzuw-ljen^ Auch rm
hiesigen Korpsdezirk ist durch eme in dm Amtsblättern be¬
kannt gegebene Verordnung des Strllvertretendeu Komman¬
dierenden Generals ausdrücklich verboten worden, eruem an¬
deren Mitteilungen zu machen, aus d neu aus militärische
Maßnahmen Schlüffe gezogen werdeu können.

— Bom Westerwald, 19. Febr. Wenn die Tage an¬
sangen zu langen, dann kommt der Winker gegangen. T^ s
cAtt  Sprichwort hatte sich nun bewahrt. Rach ^ kem Regm-
fall gab es vom 6. Januar ab täglich Schnee, bis der,elb«
fast Meterhöh« erreicht hatte, und dann trat Frost em, harter
Frost . Ein ed̂ ter Westerwälder Wmter. In der Nattrr
wie immer, wie anders im Leben. Die Vogel ^ Wald^ .
das Wild , kamen bis in d« Hausgärten, um Nahrung zu
suchen. In hurtigem Flug streichen dre Enten von den fest
zuqeforeren Teichen auf die öffenen Bache. Im dunllen
Tann , wo das Geäst fchneeschwer zur Erde hangt beM ö»
Fuchs vor Hunger und Kälte. Kem̂ Aoglem ruhrt̂ sicĥ mi
Wo " ^ -

Rechnen wir unserseits dazu, daß hreiM mehrere Miliar^
den jähr'.ick an Pensionen. Renten und Unter,tutzungen für
Krieasdeschädigte und Hinterbliebene kommen wurden, ferner
Migezählte Milliarden- für den wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau von Industrie und Handel, ohne an andere Dedurfmffe
zu denken, so kiegl auf der Hand, datz das , was der Femd
uns auferlegen « M. für uns den völligen Rum bedeuten
würde. Bon neuem würde Deutschland, wie vor 300 Jahren
durch den 30johriaen Kneg wirtschaftlich verwüstet und zur
Einöde werden. Bor allem würde hierdurch die Arb -iier-
bevölkerung betroffen werden, die, wiederum wie sruher, aus
Mangel an ertragreicher Arbeit auswandern und für andere
Völker, für unsere Feinde, arbeiten und fronen mußte.

Das find die Absichten des Feindes, dem wir in Belgien,
in Frankreich, in Rußland , in Serbien und Montenegro tu
Rumänien so fest an der Kehle sitzen, daß er sich nicht rühren
kann.

Wittde, nur hier und das zirpt eine Hafestnaus. Im hohen
Buchenwald arbeiten Holzhauer, aber nicht  flmgt der helle
Ton der Art von deutscher Faust geswungen . Runycke
Krieasaefangene , hier und da Franzosen, führen mißoergnugch
frieret Säge und Beil — dumpfer Schlag. unj > ol*
liegt die weite Flur , nur vereinzelt zieht em Rabe krächzend,
mit mattem F .ügelschlag durch die bleraraue Luft, omf emer
eisfteien »8 « "‘«I A2E
Au'f ' den Straßen . w^ swstMttle Rosse" mit dampfenden
- - . - Schellenklingen vor leichten wchlittm

tas
üb¬
st'

$

Reue deutsche Belege für die anged
liehe Reutralttät Belgiens.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bringt als Ant¬
wort auf die durch Funkspruch vom Eifeltrurm verbreiteten
Erklärungen Camille Huysmans, wonach die belgische Re

, gierung ihren Neutralitätspflichten loyal und ehrlich nac^
gekomme,' sei, neue Belege für die wahre Haltung Belgiens.
Sie weist auf den schon früher veröffentlichten Bericht des
Barons Greindl vom Dezember 1911 hin, der die Drehung
einer ftanzöfischen Invasion an der ganzen belg'scksiftaNov-

Und während der besiegte Feind sich in Träumen von
gewaltigen Kriegsentschädigungenwiegt, die wer, die Sieger,
bezahlen sollen, was geschieht bei uns ? Da werden von dcn
verschiedenstenSeiten verderbliche Gedanken ms Volk ge¬
worfen, daß wir von dem erschöpften und durch die Knegs-
kosten ausgesogenen Feind unmöglich die Zahlung unserer
Krieaslopen und des Raubes verlangen könnten, den der
Feind' an unserem wirtschaftlichen Besitz im Auslände und
unseren Kolonien verübt hat ! Da wird davon gesprochen,
daß jeder Teil seine eigenen Kriegskosten und seine - chaden
troqen soll! Der alte träumerische und weltfremde Michel

! geht wieder um ! Es ist unbegreiflich, daß solche weichmiltige.
^ den Feind schonende und das eigne Volk verderbende Ge¬

danken fick: au das Tageslicht wagen.

Rüsten ' und hellem Schellenklingen vor leichten ischiurm da-
hinsausen, ziehen jetzt schwere Lastpferde den mit -nächttgen
Waldstämmen beladenen Wagen ?ur nächsten Bahnstation,
Krieaslieserung für bombensichere Unterstände. Drck ver-
mumte Frauen tragen FellrpoMckchen für den Mann , den
Cohn, den Bruder zum Postamt. In den Ott,chaften aber
herrscht reges Leben. Die Schulen sind wegen Kohlen»-
man^ ls geschloffen; da tummelt sich die gnnze Schulsiigenb
von früh bis spät auf Eis- und Schlittenbahn. Aber wo
früher Schullieder, von der gröheren Jugend , vielleicht mich
ein Gassenhauer gesungen wurden, da ertönen jetzt au» hellm
Kehlen Soldaten - und Kriegslieder: ..Dem Kaiser Wilhelm
haben wirs geschworen, dem Kaiser Wilhelm reichen w.. die
Hand". Aus den jungen Augen blitzt Jugendlust, aus den
Augen der Erwachsenen, in denen tzu Anfang des Krieges
heiliger Zorn loderte, da flammt jetzt bitterer, tödlicĥ Hatz
gegen England, den schlimmsten Feind, der pns> mit Ver¬
nichtung droht , aber auch der feste Wille zum Helsen,Z>urch-
Sun.  zu siegen. Da hebt sich die Brust rm Vefühl

Lieb Vaterland ", magst ruhig sein," und wie nach dem
Winter der Frühling folgen mutz, so denkt der Westerwalder:

Und droht der Feind auch noch sosehr
Mit Lug und Trug und ttotzigen Gebärden,
Und schmeitzt er Schwefel. Bomben und Granaten her.
Es wird uns doch ein Sicgesfruhlmg werd-n. (W. N. N.)

Il eck.-.Lisch«GarnL nach Antwerpenû̂ ingen Md7CLI ein- engii,«ye VUUim|im nun, r - -
' ich so in Belgien eine Operattonsbasis für die Offen we
gegen den Niederrhein und Wesffalen zu schaffen und Belgien
mir .sich sortzureißen, betont und ebenso d,e perfiden wie
naiven Eröffnungen des Obersten Barnardiston zur Ẑeit des
Abschluffes der Entente cordiale als Fingerzeig für vcnglands
und Frankreichs Absichten anführt.

Mit diesem Hinweis, sagt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung", spiele Baron Greindl auf die Verhandlungen de-
belgischen Generals Ducarne mtt dem englischen.Oberstleut¬
nant Bernardiston an, die den Aufmarschplan, w,e es m
dem dienstlichen Dencht des Generals Ducarne E ' der
verbündeten Armeen betrafen. Danach sollten bre engll.cken
Truppen, etwa 100 000 Mann , zwei Armeekorps, vier Ka¬
valleriebrigaden und zwei Brigaden berittener Inkanterle , an
der französischen Küste landen. Der belgische GencralstabschZ
wurde gebeten, die Frage des Transports dieser ^ reickraf e
nach demjenigen Landesteil zu studieren, wo sie nützlich si.n
könnten zu welchem Zweck er eine genaue Aufstellung der
Landnnĝ rmcc erhalten sollte. Alle Versuche. dieBedcu-
iung vieler Verbandlungen zu verwischen, werden durch die m
deutscher Hand befmdlichen Dokumente  belegt »nid da
die Entente die Frage abermals zur Erörterung stellt antwor¬
tet die „Norddeutsche Allgememe Zeitung darauf mit der

Deutsches Volk, werde hart und lerne vom Feinde ! Auf
ecken Schelm gehören anderthalb- ! Was der Besiegte von
uns in seinem unverschämten Maulheldentum erwartet, das
kann der Sieger nach Kriegsrecht verlangen . Der neu er¬
starkte Siegeswille, der sich im Volke nach der zrechen Ab¬
lehnung unseres Friedensangebots ergeben hat, laßt boifen,
daß die weichmütige Rücksicht auf den armen geschlagenen
Feckd keinen Raum fürderhin mehr der uns fmder. Die
schneidigen Heldentaten unserer Unterseeboote und unserer
Armeen werden das weitere hierzu tun. Kerne Bucksicht mehr
auf den Feckd! Er soll uns zahlen, was er angenchtet hat!

— Wiesbaden. 20. F-br. Der KirchengemeindeO der
neisen  ist von den veistorbevcn Eheleuten  W.
Brandt zu Netzbach  ein Vermächtnis von <000 Mack
für die Armen deS Kirch'piels und der Kirchengemeindc
Steckrnroth  von Kirchenvorsteher. Schuckorsteher und
Gemeindcvertretcc Landwmt Aug Müller zu steckenroth
400 Mark für die Jnstand'ctzung der Kirche überwiesen worden.

— Wiesbaden, 20 Febr. Die Hindendurg.Spende er¬
brachte in der Provinz H ffen Naffau bis End: Fanuar rund
2376 Zentner Schmalz, Speck und Fle schwären.

CoMaler m$  teil
Limburg,  den 2l Februar ldl 7.

Zur Kaninchenausstellung Man sch-eibt
uns ^ *Auf der am 24., 25. und 26. d« Mis . statifindenden
l Berbandsausstellung unseres Kreisverbandes der Kaninchen
zuchtvereine wird eine Sehenswürdigkeit allerersten Ranges
zu finden sein. Dem Bemühen eines Mitgliedes des Bcr-
dandsvorstandes ist es zu verdanken, daß die lücht.ge Zuchterin
Fräulein S a n d e m a n n aus Marburg ihre nach 5 jähriger
rastloser Tätigkeit neu gezüchtete Raffe Marburger Fchkamn-
chkn- öffentlich zeigen w rd. Besonders intercsiant wird

* Die Leiden eines Bürgermeisters.  Bür¬
germeister Lambe'rth nimmt in einer amtlichen Bckannkmachung
in den Amtrb'ättern von H döeehe'm und Viernheim Bezug

uf einen kürzlich im DerorsnungSckal für den Kreis Heppen¬
heim unter dem Titel ..Leiden eines Buegerm-isters veröffent-
lichien Artikel, war n es u. a. von den Landbürgermeistern
hieß: .Manche legen sich hin uud sterben, die meisten aber
bleiben als feste Männer auf dem Posten als Kämpfer hinter
der Front . Emige haben daS Berüienstkreuz erhalten ¬
em Kreuz, ein schweres, haben alle zu tragen — ihr Amt
als Bürgermeister in dieser Zeit. Was hat nicht so em
Landbürgcrmeister bei den paar Mark und bei dem bißchen
^Ehr " in normalen Zeiten oft zu erleben, und jetzt erst im
Kriege! Da hagelt es von Verordnungen und amiiich-u
Berichten hin und her. deren «usjührung der Bürgermerster
übernimmt Wer irgendw-e seine Füße abzunutzen bat . der
tut eS vor de« Bürgermeisters Siuve oder vor dem Rat-
Hause. ES gehört viel Mut ein ganz gesunder Mann un»



Eine gewisse Philosophie dazu , als Bürgermeister jetzt auSzu-
halten " Schließlich wurde erwähnt , dieses schwere Amt
nicht durch Unverstand . Bosheit , Rücksichtslosigkeit und Undank
noch mehr zu verleiden . Bürgermeister Lamcerth ersucht nun-
mehr die Einwohnerschaft in der genannten amtlichen Ver¬
fügung , diese Ermahnungen zu tehrrzigen . Er führt dabei
aus : „ Wir streben nicht nach Anerkennung , aber die gebotene
Rücksicht auf unsere Person sollte man uns nicht versagen.
Dies sei an erster Stelle den Denunzianten und Schlecht¬
schwätzern öffentlich gesagt , die sich in ihrer Rolle gut ge¬
fallen . Wir glauben , wie jeder einzelne das Recht bean-
spruchen zu können , als Mensch aufgcfaßt und behandelt zu
werden . Wir wiffen nur zu genau : wer der Oeffentlichkeit
dient , der dient einem strengen Herrn , der schlecht zahlt . Da
muß man aber seinen Lohn in sich selber suchen . "

über dem jetzigen Preise von 10 bis 30 Mark für den
^ntner betragen würde . Damit ist zugleich dem Antrag
des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 13 . Mai 1916 Rech¬
nung getragen.

Um zu verhindern , daß im Frühjahr im Hinblick auf
den bisher höheren Preis für Gerste diese aus Böden ange-
daut wird , die sich mehr zu Haferbau eignen , wird von amt-
Ucher Seite darauf aufmerksam gemacht , daß für die Ernte
191 , der Preis für Gerste nicht höher als sür Hafer fest¬
gesetzt werden wird.

befürchten ist, daß das Tier an einer Erkrankung n»r .
Ede oder weil es infolge eines Unglücksfalles ins?
tötet werden muß.

^lussichr

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtsstelle sded Deutschen Landwirt-

schastsrats vom IS . bis IS. Februar 1Sl7.
Um mehr Milch für die menschliche Ernährung zu ge¬

winnen , haben die Viehhandelsverbünde in Preußen be¬
stimmt , daß vom 19 . Februar ab für Kälber als Stallhöchst¬
preis nur noch ein Einheitspreis von 60 Mark für den
Zentner Lebendgewicht bezahlt werden darf . Dieser Preis
gilt also auch für Kälber über 150 Pfund Lebendgewicht.
Gleichzeitig ist, um eine unwirtschaftliche Verwendung der
knappen Futtermittel durch Heranmästung schwerer Schweine
zu verhindern , der Preis für Schweine von 100 bis 180
Pfund auf den jetzt gültigen Preis für Schweine von 130
bis 200 Pfund erhöht worden , was eine Erhöhung gegM-

Auch die Preise für Kartoffeln würden so bemessen wer¬
ben . daß sie nicht mehr wie bisher in einem Mißverhältnis
zu den Preisen für Futterrüben oder Kohlrüben stehen werden

Das preußische Staatsminifterium hat in Ap
nommen , d.ic auf dem Gebiete der Volksernührunq
des Krieges errichteten oder noch zu errichtenden pr
Landesstellen sLandesgetreideamt , Landesfleischamt »1
Leitung eines besonderen Skaatskommissars zu unke,
und ihm die den beteiligten Ministern zustehcnde AuM
fugnisse zu übertragen . ' - rn

„ 9n  Die Reichsgerstengesellschaft wird bis zum 25 . Februar
Mark für die u.onne Gerste bezahlen . Außerdem sind

die Geschäftsstellen der Gesellschaft angewiesen , auch unge-
droschene Gerste für 300 Mark für die Tonne anzukaufen.
Die Verkäufer ungedroschener Gerste sind verpflichtet , die
verlauste Gerste unverzüglich ohne besondere Entschädigung
auszudreschen . Dre abliefeurngspfrichtigen Gerstenmengen , die

r ?i? r Har . cn  dle Geschäftsstellen der Reichsgersten¬
gesellschaft nicht freiwillig verkauft sind , werden enteignet.
Für Gerste , die auf diesem Wege erworben ist , wird nicht
mehr als der gesetzliche Höchstpreis von 250 Mark für die
Tonne bezahlt.

n , Landwirtschastsministeriüm hat angeord-
net , daß dm Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutter-

™ diesem Jahre geboren sind oder geboren
werden , bis auf weiteres verboten wird . Das Verbot rindet
keme Anwendung auf Schlachtungen , die erfolgen , weil zu

Auf den inländischen Märkten ist das Angebot i»
dustliehafer zurückhaltend . Auch in allen übrigen Artl"
die angebotenen Mengen nur gering . In Sämereien
das Geschäft etwas lebhafter zu werden . Von Klee
fehlen Zufuhren von Rotllee zwar noch, doch kam »
mehrfach an den Markt . In Rotllee dürften nennen
Angebote überhaupt nicht mehr zu erwarten fein . £
33c3ug von Rotllee aus Ungarn ermöglicht werden
m zweifelhaft . Kohlrüben - und Möhrensamen sind
falls sehr knapp , so daß die rege Nachfrage kaum « ,
btgen ist . Runkelrüben flnd in einzelnen Sorten «
ausverlauft , und in Serradella guter Qualität beginnt
Angebot nachgulaffen . Am Futtermittelmarkt kehlt er
fach an greifbarem Material . Man hofft , daß mit An-
der milderen Witterung sich die Zufuhren von Futterr
und Rauhfutter vergrößern werden . Die Bedarfsstaür
Heu ist weiter sehr lebhaft und kann aus dem Angebot
zum ^ erl nur geringe Qualität apftverst , nicht ann
befriedigt werden . Auch in Stroh ist das Angebot sehr (nB-
so daß Heideiraut , das zu Streu - und Futterzwrcken <3'
boten ist, regere Beachtung findet.

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung

KnegsarbkitsgilsHiiß.
Wichtig für Schuhmacher.

Die Stelle hat eine große Anzahl von Militärschnürschuben
und langschäftigen Stiefeln zur Reparatur ausgegeben . Ebenso
ist bei zahl , eichen Meldungen von Schuhmachern zu diesen
Arbeiten noch eine weit größere Sendung von der Militär¬
behörde zugestchert , da sehr großer Bedarf daran vorhanden
ist . Da die Arbeit lohnend ist und sämtliches Material gestellt
wird, ^ ist bei der durch Ledermangel herbeigeführten geringen
Beschäftigung den Schuhmachern eine Uebernahme der Arbeiten
anzuraten Die Ausgabe und Abnahme der Arbeiten findet
Mittwochs morgens von 8- 12 Uhr im Läger in dm
«rdgeschoßräumm des Gymnasinms statt . Vorher ist
Anmeldung auf der Geschäftsstelle im Schlöffe notwendig , wo
die Arbensmarke ausgegeven wird und die Eintragungen in
die Liste stattfinden.

Wichti - für Schneider.
Dir Stelle hat ebenso eine große Menge von Reparaturen

an  Mliiärröcken und Hosen ouSzugkben. Die Ausgabe und
Abnahme er olgt unter denselben Bedingungen wie bei den
Schuhmachern j

Limburg (Lahn), den 19. Februar 1917 . 5 44
Der Magistrat.

' : - _ __ Ha eiten.

33om Dienstag , den 20 . Februar ab fallen die Züge

4802 Westerburg ab 9 .12 , Montabaur an 10 .20,
4803 Montabaur ab 11 .24 , Westerburg an 12 .3«,
3562 Fehl -Ritzhausen ab 2 .38 , Erbach an 3,06,
3565 Er ach ab 3 .47 , Fehl Ritzhausen an 3,SO,
3822 Siershahn ab 8 .54 EngcrS an 9 .37,
3821 EngerS ab 8 .04 , Siershahn an 8 .46,
3309 Alienkirchen ad 2 .49 , Au an 3 .25,
3306 Au ab l . lv , Altenkirchen an l .45,
36 l 7 Siershahn ab 6 08 , Montabaur an 6 .25,
3820 Montabaur ab 6M , Siershahn an 6 .53.

vorübergehend aus.
Auf der Strecke Grenzau - Hillscheid tritt mit dem gleichen Tage folgender Fabrvlan in Krait

n d
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Städtische Kricgsküche.
Jufölge der hohm Preise aller Lebensmittel , welche einen

erheblichen Zuschuß der Stadt zu den Betriebsausgaben der
stahfifchen Kriegsküche erforderlich machen , hat es sich als
notwendig , . erwiesen , die Preise für die Speisekarten etwas
heranfzusetzett.

Bon Montag » den sis . d . Mts . ab beträgt daher
- der P >erg für eine Speisekarte in der städtischen Kriegsküche:

: a ) für Inhaber der roten Lebensmittelkarte aus

Limburg sowie für ave Auswärtigen 40 Pfg
d ) für Inhaber der grauen Lebensmittelkarte 25 Pfg.

Die Lösung der Speisekarten , welche bisher nur am Tage
vor der Entnahme der Spesen zugelaffen war , kann fernerhin
ausnahmsweise noch am Tage der Entnahme der Speisen,
aber spätestens bis 10 Uhr vormittags erfolgen.
Andernfalls kaan eine Berücksichtigung nicht mehr stattfinden.

Es darf jedoch erwartet werden , daß von diesem Entgegen¬
kommen nur in dringenden Fällen Gebrauch gemacht wird
und in der Regel wie seither am vorhergehenden Tage die
Speisekarten gelöst werden.

Limburg , den 18 . Februar 1917.
Di - Kriegsküche« Kommission:

4 (44 Haerten.

Hchmßchmuiz.Ein tüchtiger , selbständiger,
militärfreier

Samstag de« Ü4 . Februar I. IS.
vormittags 10 Uhr

anfang nd , kommen im Kirberger Gemrindewald
Distrikt ..Urhag " :

490 Rm . buchen Scheit - und Knüppelholz.
20 Rm . kiefern Scheit - und Knüppelholz.
25 Rm . eichen Schjchtnutzholz und

3000 Buchenwellen
zur Versteigerung.

Kirberg , den 18 Februar 1917. .
5(43 Der Bürgermeister.

Müller

hohmhtzkmz.
Montag , den 26 . Februar,

vormittag - 11 Uhr
anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt H i r s e n p f a d 14
an der Hühnerstraße

141 Rm . buchen Scheit und Knüppel
1250 Stück dergl . Wellen

zur Versteigerung.

Ketternschwalbach, den 18. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

1 (44 Ullius

Ae MtttbttiltllliMeüe.

Formulare zum

Jahresbericht
für Viehvcrslchcrimgsvcrk:.

vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei.

-Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde , in der sich Mütter und Pflegemütter

von Kindern bis zuM vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden , und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung , so wird rö erst nach der Genesung wieder
zugelaffen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht , um das gesundheitliche Befinden
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen . Es wird
auf einer genauen Kmderwage gewogen , damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu oder Abnahme des Kindes
festgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt , ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist , ihr Kind zu stillen , und
angegeben , wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegeu
soll, damit beide . Mutter und Kind , gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande , anhand der Angaben des ArzteS und der
Pflegerin sowie der Ergebniffe des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen . Eine Mutter , die
Gelegenheit hat , sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein¬
zuholen , wird eS vermeiden , ihr Kind durch Anwendung kost-
fpieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen . Sie w rd mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe , ein Kind gesund über die ersten LeoenS-
jahre zu bringen , durchführen.

Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?
Parkftratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach, >

mittag von 3 — 5 Uhr.
Der KreisausBchugg.

(auch Kriegsbeschädigter ) zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Derselbe muß dir Müllerei
gründlich verstehen , durchaus
zuverlässig und mit Repara¬
turen und elektr . Lichtanlage
vertraut sein . 6 (44

Emil Kolb.
Untermühlr Limburg.

Kttjsarbrit-llachVrjs
7 (44
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Gutemvfohlcne AlleirimZdchm,
Hzus - und Küchcnmädchen , 3)1

' Zimmermädchen,
l sowie landwirtschaftliche

Mägde.
Es suchen Stellung :_ :_ :_ ' . *: . -

Lehrling

3 Haushälterinnen,
3 Küchenmädchech '
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1 Stütze

gegen sofortige Vergütung ge¬
sucht . 3 (44

Bohl & Meyer,
Herren - und Knabenkonfektion

Limburg.

Schönes , große «, mäU.
Zimmer mit ober h di>
Salon per sofort gef«
Antwort erbeten uebft Pr ^ «
angabe unter Nr . H(44 . aa/K^ 1
die Geschäftstelle d. Bl

Äclitang!

Saufe FOWttde
dis zu 1000 Mark . 6 (35

Unfall und Not¬
schlachtungen werden so¬
fort prompt ausgeführt.

Simon Ehlig,
Pserdemetzger , Telefon 237.

«5 (l
-ich auf

Bor ^ ruhiger Familie wir» Susfüt)
eine Wohnung von 4 .- 5 128. (
Zimmern zu mieten gesucht . n  M
m " ' Ing . unt . Nr 6 3̂8 nP ^
die Expd . d . Bl . erbeten.
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